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Unteriberg: Eine «rechte Sache» 
hat ihren Preis

Zwei ambitionierte 
Projekte wurden in 
Unteriberg an einer 
ausserordentlichen 
Gemeindeversammlung 
diskutiert: der Planungs-
kredit für einen Neubau 
von Kindergarten und 
Gemeindeverwaltung, 
sowie die Übernahme und 
Sanierung des Hallenbads. 
Beide wurden an die Urne 
überwiesen.

EUGEN VON ARB

Gemeindepräsident Ruedi Keller 
zeigte sich bei der Eröffnung der 
rund zweistündigen Versamm-
lung erfreut über das zahlreiche 
Erscheinen und das offensicht-
lich grosse Interesse der Be-
völkerung für die Geschicke der 
Gemeinde. In der ersten Stunde 
stellten Keller und der zuständi-
ge Gemeinderat Mike Schatt 
(Ressort Liegenschaften und Si-
cherheit) zunächst den geplan-
ten Abbruch und kombinierten 
Neubau des Kindergartens und 
der Gemeindeverwaltung vor, für 
den am 6. Juli ein Planungskre-
dit in der Höhe von 146’000 
Franken zur Abstimmung kommt.

Sie wiesen dabei auf das Al-
ter und die Sanierungsbedürf-
tigkeit der beiden Gebäude hin. 
Das Schulhaus an der Waagtal-
strasse ist 150 Jahre alt und 

entspricht sowohl vom Rauman-
gebot wie auch von den Sicher-
heitsbedingungen her nicht an-
nähernd mehr den heutigen An-
sprüchen. Die Gemeindeverwal-
tung ist zwar «nur» 50 Jahre alt, 
doch auch hier stünde eine Sa-
nierung an und eine Anpassung 
der Raumaufteilung wäre nötig. 
Keines der Gebäude ist rollstuhl-
gängig. Die Sanierungskosten 
wären bei beiden Gebäuden un-
verhältnismässig hoch, weshalb 

sich der Abbruch und ein kombi-
nierter Neubau anböten, dessen 
Kosten grob geschätzt auf rund 
7,4 Millionen geschätzt werden. 
Man solle «etwas Rechtes» ma-
chen, statt halbherzig zu sanie-
ren, war die Meinung des Ge-
meinderats.

Schön, aber teuer
Die meisten Rednerinnen und 
Redner aus der Bevölkerung 
zeigten sich durchaus positiv 

gegenüber der Errichtung eines 
neuen, schönen und zweckmäs-
sigen Gemeindezentrums. Al-
lein die hohen Kosten, die das 
Gemeindebudget über die kom-
menden Jahrzehnte belasten 
würden und der Zeitpunkt fast 
zeitgleich mit der ebenfalls nicht 
billigen Sanierung des Hallenba-
des stimmten einen Teil der An-
wesenden skeptisch.

Der Unteriberger FDP-Kan-
tonsrat Sepp Marty meinte 

denn auch, das Unterfangen sei 
finanziell ein paar Schuhnum-
mern zu gross für die Gemein-
dekasse – zumindest zum jetzi-
gen Zeitpunkt. Auch die Schwy-
zer Mitte-Bezirksrätin Christi-
na Baumann riet, die Planung 
des Schulraums im Bezirk ab-
zuwarten.

Angesprochen wurden auch 
der noch unklare Ausgang der 
kantonalen Steuergesetz-Teilre-
vision und allfällige Steuererhö-
hungen wegen der hohen Aus-
gaben. Der Gemeinderat führte 
andererseits den hohen Hand-
lungsbedarf ins Feld und argu-
mentierte, dass nur durch die 
Gewährung des Planungskredits 
auch die genauen Kosten festge-
legt werden könnten.

Hallenbad mit 
oder ohne Wasserrutschbahn
Danach gab Säckelmeister Da
niel Müller als Präsident der Pro-
jektgruppe Hallenbad Ybrig zur 
Sanierung des Bads Auskunft, 
bei der es am 6. Juli bereits 
um die Zustimmung für die Sa-
nierungskosten in der Gesamt-
höhe von 7’828’400 Franken 
geht. Durch die Beteiligungen 
des Bezirks Einsiedeln (1,6 Mil-
lionen Franken), sowie des Be-
zirks Schwyz und der Gemeinde 
Oberiberg (je 800’000 Franken) 
betragen die Kosten für die Un-
teriberger Gemeindekasse netto 
rund 4,5 Millionen Franken und 
jährliche Betriebskosten von 
321’800 Franken. Der Kanton 

wird sich am Kauf des Schwimm-
bads mit rund 100’000 Franken 
beteiligen. Separat soll über eine 
Wasserrutschbahn für 584’800 
Franken abgestimmt werden.

Auch hier waren die hohen 
Kosten das Hauptargument der 
Skeptiker. Die Einsiedler sollten 
mehr dafür zahlen, dass ihre 
Schüler das Bad benutzen, be-
schwerten sich manche. Aller-
dings waren die meisten Votan-
ten für die Sanierungsvorlage – 
kein Wunder, war doch schon 
der Planungskredit für die Sa-
nierung mit über 80 Prozent 
Ja-Stimmen angenommen wor-
den. Gemeindepräsident Ruedi 
Keller hofft denn auch auf eine 
ähnlich hohe Zustimmung zur 
Sanierung, weil dies ein wichti-
ges Signal für die anderen betei-
ligten Parteien sei, die danach 
abstimmten. 

Ob man jedoch eine Was-
serrutschbahn für eine halbe 
Million Franken braucht, ist of-
fen  – allerdings fand auch die-
se in Anke Senne, der Leiterin 
des Unteriberger Alters- und Pfle-
geheims, eine klare Fürspreche-
rin. Sie sei zwar nicht stimmbe-
rechtigt in Unteriberg, meinte sie 
entschuldigend, doch habe sie 
während ihrer Karriere lange im 
Bäderbereich gearbeitet, und es 
sei für sie keine Frage, dass zum 
sanierten Hallenbad auch eine 
Wasserrutschbahn gehöre, weil 
dadurch dessen Attraktivität be-
deutend gesteigert würde. Wenn 
schon, denn schon.

Gemeinsam wachsen
Frühlingsevent des Gewerbevereins Einsiedeln – im Zeichen der Natur

Natur trifft Netzwerk: 
Beim Frühlingsanlass  
des Gewerbevereins 
Einsiedeln wuchsen 
Gärten, Ideen – und  
das Gemeinschaftsgefühl.

Mitg. Unter dem Motto «Gemein-
sam wachsen – unser Gewerbe 
im Herzen der Natur» lud der 
Gewerbeverein Einsiedeln sei-
ne Mitglieder am vergangenen 
Donnerstag zu einem besonde-
ren Frühlingsanlass ein. Pas-
send zur Jahreszeit drehte sich 
der inspirierende Abend rund um 
das Thema Gärten und Natur – 
ein Treffen, das inmitten blühen-
der Pflanzen, fachlichem Aus-
tausch und kulinarischen Ge-
nüssen stattfand.

Als Veranstaltungsort dien-
te der idyllische Schaugarten 
von «dieGartendesigner» in 
Bennau, wo Gastgeber Marco 
Kuriger gemeinsam mit Manu-
el Sigrist (Gartenpflege Sigrist) 
und Andreas Zehnder (Zehnder 
Garten) spannende Einblicke in 
verschiedene Bereiche der Gar-
tenwelt bot. Nach einer kurzen 
Begrüssung durch Christian 
Hitz wurden die Gäste in drei 
Gruppen aufgeteilt und zu den 
drei informativen Stationen ge-
führt.

Ein Garten als Erlebniswelt – 
«dieGartendesigner»
Marco Kuriger präsentierte sei-
nen mit viel Liebe zum Detail 
gestalteten Schaugarten, der 
gleichzeitig als lebendige Aus-
stellung für seine Kunden dient. 
Ob Pflastersteine – teils vermör-
telt, teils eingekiest –, Boden-
deckerrosen oder verschiedene 
Studen: Der Garten ist so konzi-
piert, dass Kunden die Gestal-
tungsmöglichkeiten direkt vor 

Ort erleben können. Besonders 
wichtig ist Marco Kuriger der Ein-
satz von Schweizer Naturstei-
nen. Ein Highlight war die Trep-
pe mit integrierter Beleuchtung, 
welche in Zusammenarbeit mit 
Carlo Fisch (Elektro Fisch AG) 
realisiert wurde – ein schönes 
Beispiel für gelebte Zusammen-
arbeit im Gewerbeverein.

Vertikale Gärten und Kletter-
pflanzen – Zehnder Garten
Andreas Zehnder bot eine span-
nende Einführung in die Welt 
der Schlingpflanzen – von be-
kanntem Wildem Wein bis hin 
zu ausgeklügelten Kletterhilfen, 
die oft in Kooperation mit Metall-
bauern umgesetzt werden. Be-
sonders faszinierend war sein 
Einblick in die in der Schweiz 

noch junge Disziplin der vertika-
len Gärten. Mit Beispielen aus 
Bern und Zürich sowie eigenen 
Prototypen zeigte Andreas Zehn-
der, wie auch Hobbygärtner mit 
einfachen Mitteln grüne Wände 
gestalten können.

Bäume als Lebensspender – 
Gartenpflege Sigrist
Manuel Sigrist entführte die Teil-
nehmenden in die Welt der Bäu-
me. Er sprach über die Lebens-
dauer, klimatische Herausforde-
rungen und die emotionale Be-
deutung von Bäumen für den 
Menschen. Besonders beein-
druckend war der Hinweis auf 
zwei rund 250 Jahre alte Ahorn-
bäume beim Weg zum St. Bene-
dikt hinter dem Kloster Einsie-
deln – lebendige Zeugen unse-

rer Naturgeschichte. Im Kontext 
des Klimawandels betonte Sig-
rist die zunehmende Bedeutung 
von robusten Mischwäldern, die 
sich den neuen Bedingungen 
besser anpassen können.

Kulinarischer Ausklang  
trotz Regen
Trotz leichten Regens liessen 
sich die Teilnehmenden die gute 
Laune nicht verderben: Damian 
Bürgi sorgte mit Salaten, einem 
reichhaltigen Grillbuffet und ei-
nem Dessert für den genussvol-
len Abschluss eines rundum ge-
lungenen Abends. Viele Mitglie-
der blieben noch lange sitzen, 
führten angeregte Gespräche – 
und liessen das Gefühl des «Ge-
meinsam-Wachsens» noch eine 
Weile nachklingen.

Rehkitze 
vor dem Mähtod retten

Mitg. Die Rehkitzrettung ist eine 
wichtige Verbundaufgabe für die 
Natur! Die Rehgeiss setzt ihre 
Jungen im Frühjahr ins hohe 
Gras. Dadurch sind die Kitze 
durch die Heuernte gefährdet 
und können leicht übersehen 
und dadurch verletzt oder getö-
tet werden. Um die Rehkitze vor 
dem Mähtod zu retten, stehen 
den Landwirten die lokale Jäger-
schaft und freiwillige Helfer zur 
Verfügung. Wie in den Vorjahren, 
können sich Landwirte bei den 
gebietszuständigen Jägern mel-
den. Diese organisieren und füh-
ren die Rehkitzrettung durch.

Lohnender Einsatz
Im vergangenen Jahr konnten da-
durch im Kanton Schwyz 163 Reh-
kitze vor dem Mähtod gerettet 
werden. Dies wurde durch eine 
gute Koordination und Zusam-
menarbeit zwischen der Land-
wirtschaft und der Jägerschaft 
ermöglicht. Die Jägerinnen und 
Jäger des Kanton Schwyz freuen 
sich auf eine erfolgreiche Rehkitz-
rettungs-Saison 2025.

Gebietszuständige Jäger
Alpthal
Karl Steiner
078 717 92 64

Einsiedeln/Trachslau
Thomas Birchler
079 261 64 67

Egg
Daniel Fritz
079 225 56 93

Bennau
Daniel Rogenmoser
076 218 55 13

Willerzell
Roland Kälin
055 412 30 51
079 438 96 91

Gross
Beat Kälin
078 854 41 30

Euthal
Urs Tschümperlin
079 437 60 51

Studen
Ivo Grenacher
079 327 73 89

Unteriberg
Beni Brügger
079 739 86 06
Toni Reichmuth
078 600 22 25

Oberiberg
Beni Brügger
079 739 86 06
Toni Reichmuth
078 600 22 25

Wildhüter
Matthias Oechslin
079 172 66 03

Ein schöner Batzen für ein schönes Hallenbad: An der ausserordentlichen Gemeindeversammlung wur-
de offen diskutiert. � Foto: Eugen von Arb

Jäger, Wildhut und Landwirte un-
serer Region setzen sich jedes 
Jahr dafür ein, Rehkitze vor dem 
Mähtod zu retten.
� Foto: Irene Mächler

Die Mitglieder des Gewerbevereins Einsiedeln trafen sich zum Frühlingsevent im Schaugarten von  
«dieGartendesigner» in Bennau.� Foto: Evelyne Marty


